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Gibt es oo- Müfchistssiihktt?
In den zahlreichen Nachrufen , die dem am Ostersamsürc

Verstorbenen rheinischen Großindustriellen August Thysser
gewidmet worden sind , kehren drei Eigenschaften immer
wieder : Er sei in hervorragendem Maße geistig rege ge¬
wesen, habe eine unerschöpfliche Energie besessen und habe
sein ganzes Leben hindurch unermüdlich gearbeitet . Der
«lte Thyssen war kein Mann , der von den modernen sozial-
Mitischen Ideen erfüllt gewesen wäre . Er war in der
Wirtschaft etwas ähnliches, was in der Staatengeschichte
«äs ein Vertreter des „aufgeklärten Absolutismus " bezeich¬
net wird . Er hat für sich persönlich keinen großen , aufrei¬
zenden Lebensgenuß getrieben — schon deshalb nicht , weil
sich Wohlleben und intensive Arbeit auf die Dauer nicht
vereinen lassen . Thyssen hat dem Gedeihen seines Lebens¬
werkes und nicht der Vermehrung seines Privatvermögens
gelebt. Er hat mehr gearbeitet , als alle Angestellte und
Arbeiter seiner gewaltigen Werke. Weil er ein unermüd¬
lich Tätiger und kein Schlemmer war , deshalb genoß August
Thyssen selbst bei den fanatischsten Klassenkämpfern An¬
sehen und persönliche Achtung. Der verstorbene Industrielle
war in Bezug auf Wirtschaftsführung ein für jedes Neue
empfänglicher Geist; seine sozialen Anschauungen jedoch
wurzelten in seinem patriarchalischen, religiösen WLsen.

In einer Menge von Denkschriften, Zeitungsartikeln und
Versammlungsrsden ist den deutschen Wirtschaftsführern
der Nachkriegszeit attestiert worden , daß sie „vollkommen
versagt " hätten . Auch in dieser Behauptung steckt — wie
so oft bei generalisierenden Ungerechtigkeiten — ein Körn¬
chen Wahrheit . Im Kriege sind bekanntlich viele körper¬
lich Schwache sowie geistig und moralisch unter dem Durch¬
schnitt Stehende in Stellungen gelangt , die ihnen ewig ver¬
schlossen geblieben wären , wenn die große Zahl tüchtiger
Männer nicht die Schützengräben bezogen hätte , sondern
in der Heimat geblieben wäre . Diese Männer erfuhren eine
gewaltige Steigerung ihres Selbstgefühls , als sie immer
höher auf der Stufenleiter der äußeren Ehren und des
Geldverdienens emporstiegen. Sie nahmen für sich ein in
jeder Beziehung wertvolles Urteil in Anspruch, forderten
und gewährten sich einen ungehemmten materiellen Le¬
bensgenuß und fühlten sich je länger , je mehr als natur¬
begnadete Wesen und Genies , denen Rücksichtslosigkeit und
Unverständnis gegenüber dem Heer der weniger erfolg¬
reichen Volksgenossennicht nur ein selbstverständliches Son¬
derrecht , sondern sogar eine Art Pflicht sei. Als dann nach
der Währungsstabilisierung die Zeit der Schwierigkeiten
anbrach , die eine Zeit der Bewährung werden sollte, da
haben viele „Wirtschaftsführer " jeder Größenordnung kläg¬
lich versagt. Je mehr jedoch solche Emporkömmlinge als
Blender erkannt werden und in das verdiente Dunkel zu¬
rücksinken, umso mehr rücken wieder die wirklichen Könner
an leitende Stellungen . Es ist nicht wahr , daß die „Wirt¬
schaftsführer " versagt hätten . Es ist lediglich eine Verfäl¬
schung und Verunreinigung der wirtschaftlichen Führerschaft
durch Krieg und Inflation eingetreten . , die erst allmählich
behoben werden kann . Die gegenwärtigen schweren Zeiten
sind eine Schule der Bewährung für früher bereits erprobte
und auch neuerstehende wirtschaftliche Führerpersönlich¬
keiten . W . W.

.ReuregelW
"

an der Saar
Seit der Einrichtung des Saar -Regimes durch den Völ¬

kerbund hat die deutsche Bevölkerung in diesem Grenzgau
unseres Vaterlandes von Jahr zu Jahr gehofft, daß ein¬
mal ihren berechtigten Wünschen und Forderungen Genüge
geschehe. Der Völkerbund hat sich nunmehr sechs Jahre als
Sachwalter Frankreichs im Saargebiet gezeigt. Alle Pro¬
teste der Bevölkerung des Saargebietes wie auch der deut¬
schen Regierung haben gegenüber der Böswilligkeit der
saarländischen Regierungskommission und des Völkerbunds-
aates nichts ausrichten können. Es wurde weiter gesündigt,
eie deutschen Interessen wurden immer mehr vernachiäs-
sigt und der Satz des Saarstatuts im Versailler Vertrag,
ôberstes Prinzip der Mandatskommission müsse bei aller

Regierungstätigkeit der Schutz der Wohlfahrt der Bevölke¬
rung sein"

, wirkt fast als eine Verhöhnung . Sechs lange
und schwere Jahve , die zunächst viel persönliches Elend und
große wirtschaftliche Not im Saarlands brachten, hatte es
bedurft, um wenigstens ein Hauptziel zu erreichen: die Be¬
seitigung des bisherigen französischen Präsidenten der Re¬
gierungskommission des Saargebietes , Victor Rault . Er
war der Angelpunkt der französischen Jnteressenwirtschaft
an der Saar . Auf seinem Haupte hatten sich im Laufe der
Zeit soviel glühende Kohlen gesammelt, daß er selbst vorzog,
aus dem Saargebiet zu verschwinden. Die Saarbevölkerung
hatte geglaubt , an dieses Ereignis , das immerhin von eini¬
ger Bedeutung war , allerlei Hoffnungen und Erwartungen
Auvfen zu können. Man dachte , daß nunmehr ein neuer
weist in der Reamrunaskommission eimiehen würde . Man

glaubte allenthalben , daß der Friedensgekst von Locarno
und die versprochenen Rückwirkungen sich auch im Saarge¬
biet einstellen müßten.

Leider ist aber die deutsche Saarbevölkerung aus diesen
Träumen plötzlich und zu ihrem Entsetzen aufgerüttelt wor¬
den. Zwar hat man die Spitze der Regierungskom-
mifsion keinen Franzosen mehr gestellt, sondern den Kana¬
dier Stephens , der als objektiv denkender Mann galt , aber
eine» Umschwung der Verhältnisse hat man dadurch nicht
erreicht. Im Gegenteil , man könnte eher mit Recht sagen,
daß eine Verschiebung des Schwergewichtes zugunsten der
Franzosen erneut eingetreten ist . Der neue französische Ver¬
treter des Saargebietes , Herr Morioe , ein Neffe Äaults,
hat alle Restarts geschluckt , die in einem reinen Industrie¬
gebiet wie dem Saarlands , von ausschlaggebender Be¬
deutung sind . Während früher Rault Inneres und Aeuße-
res verwaltete , hat sein Neffe die Restarts der Finanzen,
der Wirtschaft und des Oberbergamtes erhalten . Was das
im Saargebiet bedeutet , kann jeder ermessen , der den über¬
ragenden Einfluß der Franzosen in der Saarwirtschaft ge¬
nügend kennt. Allein schon durch den Besitz aller ehemali¬
gen preußischen Fiskalgruben ist der französische Staat der
größte Arbeitgeber und Unternehmer im deutschen Saarge¬
biet . In dieser überragenden Stellung ist es Frankreich
unter dem einseitigen Schutz, dem ihm ine Regierungskom¬
mission des Völkerbundes angedeihen ließ, gelungen , seine
beherrschende Stellung im Wirtschaftsleben an der Saar
noch weiter auszubsuen . So sehen wir in den letzten Jahren
eine weitgehende Exproprierung des deutschen Kapitals,
ein gewaltsames Abbiegen der saarländischen Produktion
nach Frankreich hin und demgemäß eine Erschütterung des
Wirtschaftslebens , dessen natürliches Bindeglied nach Osten
zeigt, in einem Ausmaße , wie man es bisher wohl kaum
erlebt hat.

Das Ungeheuerlichste an dieser Lage ist aber , daß die
Bevölkerung sechs Siebentel aller Steuerlasten tragen muß,
von denen sich der französische Staat entgegen den Bestim¬
mungen des Versailler Vertrages durch ein sehr unsauberes
Abkommen mit der Regierungskommission des Saargebie¬
tes befreit hat . Daß der neue Präsident Stephens der For¬
derung der Bevölkerung nicht nachkam , als ersteAmtshand-
lung zum Beweis seines guten Willens dieses Steuerab¬
kommens zu suspendieren , ist ein böses Vorzeichen für die
weitere Entwicklung . Französische Blätterstimmen haben
dazu bereits durchblicken lassen , daß Herr Morice viel frei¬
ere Hand hat als Rault , dem die Präsidentenwürde doch
immer eine gewisse Zurückhaltung auferlegt habe . Wenn
man Herrn Rault und sein Benehmen als Maßstab an
das zukünftige Verhalten des derzeitigen französ. Vertre¬
ters anlegt , so wird man sich auf allerlei gefaßt machen kön¬
nen . Dann wird die Ausbeutung des Saargebietes weiter
fortgesetzt werden.

MUini aus dem Wüster
Die mit allem Pomp inszenierte Reise des italienischen

Duce nach Tripolis und nach Lybien hat in der Welt be¬
greifliches Aufsehen erregt . Ein Zufall wollte es , daß sie
in einem Augenblick erfolgte , in dem eine von religiösem
Wahnsinn Befallene auf den faschistischen Führer ein Atten¬
tat verübte , das das Signal wurde zur Entfesselung der fa¬
schistischen Leidenschaften. Teils in der Tat , sodaß selbst
die exterritoriale russische Botschaft sich gezwungen sah , in
diesem Ordnungsstaat ihre Beamten zu bewaffnen und
mehr noch in dem Wortschwulst, der sich aus dem faschisti¬
schen Italien über das gesamte Ausland ergoß. Damals
als der Duce sich nicht gescheut hatte , in einer pathologisch
zu bewertenden Anwandlung in seiner berühmten Rede vor
der Kammer über Deutschland herzufallen und ein noch ri¬
goroseres Entdeutschungsprogramm für Südtirol anzukün¬
digen , standen wir den Dingen vielleicht zu nah , um die an¬
maßende Sprache des Faschismus überhören zu können.
Heute , wo Mussolini gleich nach dem Attentat seinen An¬
hängern das Wort hinwarf , daß Italien auch das gesamte
Ausland nicht fürchte und sich zu verteidigen wisse, darf
dieses Wort als eine übertriebene Geste gewertet werden,
wie sie nun einmal dem Wesen und dem Temperament des
Duce liegt . Umso mehr , als man feststellen kann, daß sich
Mussolini immerhin einer für ihn beachtenswerten Mäßi¬
gung befleißigt hat und offenbar ein ehrliches Interesse da¬
ran hatte , daß die Entrüstung seiner Anhänger keine diplo¬
matischen Zwischenfälle zeitigte.

Mussolini hat sich zusammen genommen . Er stand am
Vorabend einer außenpolitischen — zwar wieder Geste —
aber einer Geste , deren Inhalt den übrigen Mittelmeer¬
mächten nicht entgehen konnte. Amtliche Kreise Italiens
haben sich zwar bemüht , die außenpolitische Bedeutung die¬
ser Flottendemonstration nach ihrem Eindruck im Ausland
wieder abzuschwächen . Dennoch ist es kein Zufall , daß Mus¬
solini sich dos Panzerschiffes bedient , das den Namen des
italienischen „Bismarck" trägt , „Cavours "

, unter dem die
italienischen Kleinstaaten zu einem Staate zusammenge¬
schlossen wurden . Es steckt eine ernste Absicht auf lange Sicht
dahinter und es sind nicht mehr rhetorische Mussolinismen,

wenn der Duce das Wort Wilhelms des Zweiten kopiert,
daß die Zukunft des Landes auf dem Wasser liege . Tatsäch¬
lich ist jede machtpolitische Entfaltung Italiens oder seine
Stellung als Großmacht nur dann durchzusetzen , wenn der
langgestreckte italienische Stiefel mit seiner endlosen Küste
in den Stand gesetzt wird , sich gegen jeden Angriff zu schüt¬
zen . Das weiß Mussolini genau . Von kleinen Einzeldingen
abgesehen, ist das neue faschistische Italien bisher noch nicht
in der Lage gewesen , in den großen , heute mit Kontingen¬
ten rechnenden weltpolitischen Entscheidungen eine Rolle
zu spielen. Auch der Tripoliszug des Duce kann vorerst
nichts weiter sein, als ein Alarmschuß, der in Paris mit Be¬
sorgnis, in England mit lakonischer Ruhe ausgenommen
worden ist. Er zeigt aber "immerhin , wohin die Reise des
Faschismus geht und vor allem, wohin sie sinngemäß gehen

muß , wenn der Faschismus sich selbst treu bleiben will.

s
Neues vom Tage

Die Arbeiten des Reichstages
Berlin , 10. April . Die Parlamentssession nimmt am 12.

April wieder ihren Anfang . Zwar finden in dieser Woche
noch keine Plenarsitzungen des Reichstages und des preu¬
ßischen Landtages statt , aber die Ausschüsse beginnen bereits
wieder ihre Arbeit . Das Plenum des Reichstages ist erst
zum 27 . April einberufen worden . Der Femeausschuß des
Reichstages wird seine nächste Sitzung bereits wieder am
20. April abhalten . Für diesen Tag haben auch einige an¬
dere Ausschüsse des Reichstages Sitzungen anberaumt , be¬
sonders der Rechtsausschuß des Reichstages , der die Fr
der Fürstenabfindung erledigen soll.

Ein neuer Gesetzentwurf über die Duellfrage
Berlin , 10 . April . Wie die Morgenblätter einer Korre-

^ spondenz entnehmen , beabsichtigt die Regierung den gesetz-
s gebenden Körperschaften einen neuen Gesetzentwurf über
s di Duellfrage vorzulegen , in dem die Mußvorschrift der
z Militärstrafgesetzbuches in eine Kannvorschrift umgewan-
^ delt wird und in dem die Beamten und Offiziere gleiches-
l stellt werden . Voraussichtlich dürfte sich das Reichskabü ! l
i bereits in der nächsten Zeit mit diesem Gesetzentwurf befas-
s sen , der dem Reichstag schon am 26 . April vorgelegt werden
s soll.

s Veränderte Lage in China
j London, 10. April . Aus Peking wird gemeldet' daß mit
^ der Abreise Fengyuhsiangs aus China die alte Feindschaft
^ zwischen Wupeifu und Tschangtsolin wieder aufgelebt fei.
f Durch diese Tatsache verändere sich die Lag/ vollkommen,
s Einstweilen seien zwischen allen Parteien Verhandlungen
e im Gange, deren Ergebnis vollkommen unsicher sei . Die
s militärischen Operationen ruhten.
- Handstreich in Peking
K Berlin , 10 . April . Die „B . Z .

" meldet aus Peking : Heute
s nacht ist wieder ein plötzlicher Umschwung in Peking einge-
> treten . Wu Pei Fu und Tschangtsolin scheinen sich wieder
: entzweit zu haben und Wu Pei Fu hat eine selbständige
E Bewegung gegen Peking von Süden her eingeleitet . Die in
r Peking noch verbleibenden Teile der (bolschewistenfreund«
? lichen ) Nationalarmee haben daraufhin einen Kriegsrat
, einberufen und den Reichsverweser aufgefordert , die Stadt
s durch Sperrung der Tore in Verteidigungszustand gegen

Wu Pei Fu zu setzen . Der Reichsverweser, der augenl ' ck-
s lich wieder Fühlung mit Wu Pei Fu und den hinter ihm
s stehenden ausländischen Mächten (England , Japan , Ame-
s rika) genommen hat , rief statt dessen die Leibwachen heraus
s und ließ die Regierungs - und Eesandtschaftsviertel durch
- Wachen absperren . Daraufhin sind nach Mitternacht die
; Nationaltruppen zum Angriff vorgegangen , haben die Leib-
i wachen kampflos entwaffnet und den Reichsverweser gefan«
s gen gesetzt.

n Die Kämpfe um Damaskus
^ Paris , 11 . April . Die Pariser Ausgabe der Daily Mail
s veröffentlicht eine Meldung aus Jerusalem , nach der die
! Aufständischen die Eisenbahnstrecke zwischen Damaskus und
i Deraa an vier verschiedenen Stellen aufgerissen und den
j Eisenbahnverkehr vollkommen unterbunden haben sollen.
! Eine Abteilung Aufständischer sei in Damaskus , inge-
i drungen und habe dort 8 Gendarmen gefangen genommen
! und 4 weitere getötet . In Beirut seien 2000 Mann fran-
i zösische Truppen als Verstärkung angekommen.
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Württembergischer Landtag.
Um die Aushebung des Oberamts Weinsberg und eine

Neueinteilung der Oberamts -Bezirke

Stuttgart , 10. Avril . Die Samstagsitzung batte zuerst einen
Antrag des Abg. Karl Müller von den Kommunisten zu beschei¬
den , der vom Landtag verlangt , sich gegen die disziplinarische
Verfolgung des Abg. Vronnle auszusprechen. Der Antrag rvurde
obne Debatte angenommen . Sehr rasch wurde auch ein Gesetzent¬
wurf erledigt , der eine Bürgschaft des Staates für den Verein
von Volksbeilstätten festlegt. Das Gesetz wurde ohne weitere
V spräche in allen 3 Lesungen angenommen.

Dann kam man zu der zweiten Beratung des Gesetzes zur
Aufhebung des Oberamtsbezirks Weinsberg . Die Sozialdemo¬
kratie hat dazu Anträge eingebracht : Das Staatsministerium
zu ersuchen , dem Landtag spätestens bis zum 1 . Juli d . Js . einen
Gesetzentwurf vorzulegen, der die Vereinfachung und Umgestal¬
tung der öffentlichen Verwaltung des Landes Württemberg ein¬
leitet ; ferner über die Verringerung der Zahl der Oberamtsbe-
rirke auf etwa die Hälfte ; anschließende Reorganisation der Fi¬
nanz - und Justizverwaltung in Anpassung an die neue Bezirks¬
verwaltung ; Rückgabe der Polizei in allen Gemeinden unter
50 000 Einwohnern an die Gemeindeverwaltungen.

Abg. Ulrich (Soz.) begründete diese Anträge und gab einen
tiefgehenden Mißtrauen gegenüber der jetzigen Regierung Aus¬
druck. Insbesondere wollte er vom Innenminister Auskunft ha¬
ben, welche Folgerungen die Regierung aus der Annahme des
Antrags Rath auf Vorlegung eines Gesamtplanes ziehen wolle.
Die alleinige Aufhebung des Oberamts Weinsberg lehnt die
Sozialdemokratie ab.

Für die demokratische Fraktion lehnte der Abg. Scheck die
Zustimmung zu der alleinigen Aufteilung des Oberamts Weins-
Lerg ab. Die Haltung der Regierung Bazille in der ganzen
Frage der Verwaltungsreform stehe in Gegensatz zu den Worten
Lei Uebernabme der Regierung durch Herrn Bazille . Eine zeit¬
liche Festlegung der Regierung auf Vorlage eines großen Re-
formvlanes sei deshalb Pflicht des Landtages . Das Innenmini¬
sterium sei der Gefangene der Deutschnationalen.

Abg . Dr . Schott (BB .) : Die Schwierigkeiten brachten schon
1911—1911 das Projekt der Regierung Weizsäcker zu Fall ; aber
auch dis doch so vieles besseren Linksregierungen von 1918 bis
1924 sind über die Schwierigkeiten nicht hinweg gekommen . Die
Linke hat also gar kein Recht, der Regierung Bazille einen Vor¬
wurf zu machen . Die Auflösung des Oberamtsbezirks Weinsberg

erscheint jetzt schon spruchreif.
Abg . Stiibler (Komm.) lehnt den vorliegenden Entwurf aus

den von Ulrich und Scheef dargelegten Gründen gleichfalls ab.
Sieger (völk .) stimmt dem Entwurf zu . Die Erklärung des

Innenministers im Ausschuß war nicht in dem Sinn gegeben, wie
sie den Rednern der Linken wiedergegeben wurde . Die Auftei¬
lung des Oberamtsvezirks Weinsberg war nicht — das wird von
der Linken übersehen — der Initiative der Regierung entsprun¬
gen, sondern der Initiative der Mehrheit der Bezirksbevölkerung.

Rath (D. Vp .) : Verschiedene Umstände weisen, unbeschadet
einer einheitlichen großzügigen Reform darauf hin , daß die Auf¬
lösung des Oberamtsbezirks Weinsberg unbedingt vorgenom¬
men werden muß. Durch diese Aufteilung wird auch der späteren
Reform in keiner Weise vorgegriffen . Aber nach Weinsberg muß
mit der Einzelaufteilung von Oberämtern Schluß gemacht wer¬
den.

Der die Auflösung des Oberamtsbezirks Weinsberg ausspre¬
chende grundlegende Artikel 1 des Gesentzentwurfes wird in na¬
mentlicher Abstimmung mit 38 gegen 10 Stimmen bei 14 Enthal¬
tungen (Sozialdemokraten und der Abg. Hieber) angenommen.
Dagegen stimmen Demokraten und Kommunisten.

Zu Art . 13, der vom Ausschuß gestrichen worden war , wird fol¬
gender Antrag des Berichterstatters Küchle (Ztr .) einstimmig an¬
genommen : Artikel 13 wird in folgender Fassung aufrecht erhal¬
ten : Abs . 1 : Die von den Organen der bisherigen Amtskörper¬
schaften in Weinsberg in der Zeit vom 1 . Aril bis zum Tag der
Verabschiedung dieses Gesetzes getroffenen Anordnungen oder
Entscheidungen sind für die hierdurch nach diesem Gesetz betrof¬
fenen Amtskörperschasten verbindlich . Der Rest des Gesetzent¬
wurfes findet ohne weitere Debatte Zustimmung , ebenso. die vom

Ausschuß gebilligte Entschließung Ratb in tunlichster Jetikürze
! eine Verwaltungsreform vorzulegen . Der Hauptantrag Ulrich-
? Heymann gebt zunächst noch an den Verwaltungsausschuß ; der

s Eventualantrag Ulrich- Heymann („spätestens bis 1 . Juli ds.
> Js .

"j wird in namentlicher Abstimmung mit 26 Ja gegen 35
- Nein bei 3 Enthaltungen (D . Vp. und Abg . Sieger ) abgelehnt.
! Mit Nein stimmen BB . und Zentrum.
! Dann wird das Gesetz sofort auch in dritter Lesung erledigt
^ und in der Schlußabstimmung gegen Demokratie und Kommu-
- nisten bei Enthaltung der Sozialdemokraten angenommen . Da-
s mit ist die Aufteilung des Oberamtsbezirks Weinsberg be-
< schlossen.
! Hierauf wird die Beratung des Wohnungsbauprogramms für

1928 fortgesetzt. Abg. Dr . Scheermann (Ztr .) begründete einen
> Antrag auf strengere lleberwachung der Baustofffyndikate und
! gab im übrigen seiner lebhaften Befriedigung über das Woh-

nungsförderungspragramm Ausdruck . Die Haltung der Resie-
j rung gegenüber der Gesellschaft der Freunde hält er für richtig,

! Für die Kommunisten sprach Abg . Stäbler im Sinne der Forde-
! rungen der Sozialdemokratie . Er lehnte eine Aufhebung der

staatlichen Baustoffstelle rundweg ab. Im weiteren Verlauf

l der Sitzung sprach noch der Abg . Göhring von der Sozialdemo-
- kratie , der sich noch einmal energisch für die Forderungen seiner
! Partei einsetzte . Abg. Mergenthal » (Völk.) trat für die Ge-
i meinschaft der Freunde ein und kritiiserte die Preisbildung des

; Zementsyndikates . Die Abg. Frau Planck, die als Mitarbeiterin
j in der Gemeinschaft der Freunde tätig ist , betonte , die Regierung
' hätte klarer sagen sollen, was sie von der Gemeinschaft der Freunde
, in Wüstenrot will , dann hätte man sich eher einigen

können. Daß die Gemeinschaft neuen Lebenswillen , neuen Svar-
! sinn und neue Wege zur Ueberwindung der Wohnungsnot ge-
! weckt und gewiesen habe , sei unbestreitbar . Mit einem Schlub-
! wort des Abg. Heymann (Soz .) kam die Aussprache zum Abschluß.
; Der Landtag wurde bis auf weiteres vertagt , um dem Finanz-
> ausschuß Zeit zu geben, den Staatshaushalt su beraten.

Aus Stadt und Land.
. Altensteig, den 12 . April 1926.

' — Weiterer leichter Rückgang der Arbeitslosigkeit. Nach
den bis jetzt vorliegenden Berichten der Arbeitsämter wird
für die zweite Hälfte des Monats März schätzungsweise mit
einem Rückgang der Arbeitslosigkeit im Reich um etwa
4 Prozent gerechnet , in Baden und Württemberg um 8
Prozent.

k . Freudenstadt , 11 . April . Im Kurtheater fand ge¬
stern Samstag nachmittag die durch Beschluß der am 28.
Febr . d . I . stattgefundenen Generalversammlung nötig ge¬
wordene außerordentliche Hauptversamm¬
lung der Eewerbebank Freuden st adt e . E . m.
u . H . statt , die wie die elftere von Stadt und Bezirk zahl¬
reich besucht war . Der stellv . Vorsitzende des Aufsichts¬
rates , Fritz Haifch , Klosterreichenbach, nahm

'
nach der Be¬

grüßung der Mitglieder zunächst Stellung zu den in der
Öffentlichkeit erfolgten Erörterungen der Angelegenheiten
der Gewerbebank und wies die von unverantwortlicher
Seite ausgehenden jedes genossenschaftlichen Geistes ent¬
behrenden gemachten Versuche zu einer schädigenden Ne¬
benregierung energisch zurück ; der von den Genossen neu
gewählte Aufsichtsrat habe das Recht auf das volle Ver¬
trauen derselben und bilden seine Richtschnur allein die
Beschlüsse der Generalversammlung . Er erstattete hierauf
den Bericht des Verbandsrevisors Neunert über die Prü¬
fung der über das abgelaufene 57 . Geschäftsjahr aufgestell¬
ten Bilanz , über deren Richtigkeit auf der ordentlichen
Generalversammlung Zweifel geäußert worden waren , die
aber in Ordnung befunden wurde . Einige vom Aufsichts¬
rat vorgefchlagene Aenderungen der .Satzungen wurden de¬
battelos angenommen . Ebenso wurde der Antrag des

, Aufsichtsrats , vorerst nur den Direktorposten endgültig zu
I besetzen, gut geheißen und durch geheime Wahl der derzei¬

tige stellv. Direktor Haensch nahezu einstimmig gewählt
Die vorläufig in provisorischer Weise zu erfolgende Be^
setzung der 2 . Vorstandsstelle soll dem Aufsichtsrat über¬
lassen und erst auf der nächstjährigen Generalversammlung
die definitive Wahl vorgenommen werden . Zum Schluß be¬
richtete der Vorsitzende über die durch den Fall Rothschild
Horb , und die unberechtigten Kreditentnahmen der Genos¬
senschaft erwachsenen Verluste , für welche aber in keiner

: Weise der Aufsichtsrat , dagegen die seitherige Vorstand-
! schaft haftbar gemacht werden könne. Sein Antrag , jedes
i der drei Vorstandsmitglieder mit 10 000 Mark zu belasten
^ fand dann auch die Zustimmung der Generalversammlung'
! Der Vorsitzende ermahnte die Mitglieder , der Eewerbebank
! wieder volles Vertrauen entgegenzubringen , sie durch Zu-
> Weisung von Geldern , besonders rasche Einzahlung der

Geschäftsanteile , zu stärken wie auch die Leitung der Ge-
s nossenschaft mit allen Mitteln bestrebt sein werde , die
- Eewerbebank wieder zur Blüte zu bringen.
i Freudenstadt , 11 . April . Heute Sonntag nachmittag
' wurde unter zahlreicher Begleitung der im 66 . Lebensjahr
! nach kurzer Krankheit rasch hinweggeraffte Ratschreiber
i A . Buob zur letzten Ruhe gebettet . Stadtvikar Basiert
! entwarf , anknüpfend an das Bild des treuen Haushalters,
^ ein Charakterbild des pflichttreuen Beamten , worauf im
s Auftrag der Stadtgemeinde Steuerratschreiber Rößler in
s Würdigung der Verdienste des Verstorbenen während sei-
z ner 36jährigen Tätigkeit im Dienste der Stadt und Stadt¬

geometer Henkel im Namen der städtischen Beamten
Kränze niederlegten . Rechtsanwalt Kraft widmete als
Vorstand des Kriegervereins , der mit umflorter Fahne
dem Sarge seines treuen Mitgliedes gefolgt war , ebenfalls
einen warmen Nachruf.

, Freudenstadt , 10 . April . (Vom Starkstrom getötet .) Ee-
§ ftern vormittag brach beim Forsthaus in Vaiersbronn ein
! Draht der Hochspannungsleitung und legte sich quer über

die Straße . Kurz darauf passierte Kohlenhändler Breuning
! mit feinen beiden Pferden die betreffende Stelle . Eines der
! Pferde kam mit dem Leitungsdraht in Berührung und er-
! hielt dadurch einen elektrischen Schlag , an dessen Folgen
j es verendete.
? Stuttgart » 10 . April . (Städtisches .) Das Altersheim bei

§
der Villa Berg , das mit einem Kostenaufwand von 1267 710

: Mark erstellt wurde , kann 101 Personen aufnehmen . Die
! Vergütung für 1 Zimmer nebst Verköstigung usw . beträgt
§ im allgemeinen rund 3,80 cK täglich . Es liegen bereits 170
i Aufnahmegefuchevor. Die neue Stadthalle , die eine Boden-
j fläche von 5000 Quadratmetern bedeckt , hat im Hallenraum
> 3006 Sitzplätze - auf den Tribünen weitere 3000 . Außerdem
, sind noch zahlreiche Stehplätze vorhanden . Die Halle ist heiz¬

bar . Da der Boden ausgewechselt werden kann, läßt sie sich
auch für den Sport verwenden, ebenso wie für musikalische
Massenaufführungen und sonstige große Veranstaltungen.
Die offizielle Eröffnung der Halle findet am 5 . Juni statt,
doch wird sie schon Ende Mai für die Jubiläumsfeier des
Männergesangvereins in Berg Verwendung finden.
. Gesellschaft Schwaben. Die Osterreise der Gesell¬
schaft „Schwaben" brachte den 550 Teilnehmern eine große
Ueberraschung. Der Reichsaußenminister Dr . Stresemann
begrüßte in Locarno , wo er zurzeit zur Kur weilt , di«
Schwaben. Bei einem Empfang wies Stresemann auf die
Notwendigkeit hin - den Parteigeist zu überwinden , und ging
dann auf die Bedeutung der Locarnoverträge ein. Liebens¬
würdig gab er den Besuchern das Geleit zum Bahnhof , wo
er von der Gesangsgruppe der Gesellschaft mit dem Lied

Lies Rainer.
Geschichte einer Ehe von Leonttne v . Winterfell
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Vorbehalten.
80 . Fortsetzung.

Lies sah lächelnd von ihrer Arbeit auf und schob leise
mit der Fußspitze den Wagen ein wenig zurück, daß der
Kleine nicht gestört würde durch lautes Sprechen.

„Nun , Mütterchen , ich bin ja ordentlich neugierig.̂

Mutter Oldenhof setzte die Hornbrille auf die Nase,
wie sie beim Sticken zu tun pflegte , denn sie fing mittler¬
weile an , weitsichtig zu werden. Dann räusperte sie sich
ein wenig.

„Hm , — ja . Lies , — siehst du , — ich meine ja bloß
wegen Ellen . Sie ist doch jetzt alt genug, daß sie weiß,
was sie will . Und Pastor Tile —"

Jäh wurde Frau Kullerchen in ihrer sinnenden Rede
unterbrochen.

Aus dem Obstgarten kam Ellen im Sturmschritt , ein
Körbchen schwenkend.

! „Kinder, denkt nur , die ersten Erdbeeren !"
Und sie setzte sie vor die beiden auf den Weißen

Gartentisch.
! „Ellen , pst — der Junge schläft !"

Erschrocken hatte Lies den Finger auf den Mund
^ gelegt
> „Ach, verzeih — so, — ich werde ihn ein bissel in-

Gebüsch schieben , damit wir ungestört schwatzen können.
Mutter , was Haft du eben von Pastor Til gesagt? Ich
hab 'S noch gerade gehört "

Frau Kullerchen lachte ein bißchen verlegen.
! „Gott ja , die alte Geschichte . Ich fragte bloß eben

Lies um Rat ."
- Ellen setzte sich auf die Banklehne und schnippte mit
j dem Finger.
! „Mus nicht so viele um Rat fragen, Mütterchen. Die¬

lst doch Haft ganz alleine meine Angelegenheit.^
( Lies nickte.

„Ellen hat recht, Mutter . Zwingt sie nicht durch
Bitten oder Vorstellungen"

„Aber wer redet denn von Zwingen, Lies. Wir
fragen sie ja bloß ."

Ellen legte die Hände um die Knie . Sie jah in
die Ferne.

„Lies hat gejagt, wenn der eine kommt , den Gott
zum Weggenossen für uns bestimmt hat . dann ist von
einem Schwanken und Ueberlegen ga > nicht mehr die
Rede. Dann weiß man halt sofort, das ist er . So wie
es bei Lies und Knut war . Aber wenn ich Pastor Tile
heiratete ? Denkt doch nur , wie schrecklich ! Dann könnte
ja plötzlich mit einem Male doch der -ine kommen , —
denn es gibt für jeden Menschen den einen . — die ihn
aber nicht abwarten können , werden unglücklich. — —
Hallo, LieS, der Prinz ist aufgewacht. Darf ich ihn
herausnebmen ? O , wie süß er lacht ."

Vorsichtig hob Ellen den Kleinen aus dem Wagen
und brachte ihn der jungen Mutter . Wie rot keine Bäck¬
chen waren vom Schlafen, und wie hell seine großen»
blauen Augen.

„Doch auch zu fatal , daß deine Frida gerade setzt
krank werden mußte. So hast du nur unnötige Plackerei
mit dem Jungen , statt dich hier zu erholen ."

„Aber Muttchen, das ist doch keine Plackerei , den
Jungen bei sich zu haben . Er ist so lieb und schläft säst
die ganze Nacht durch ."

Sie sah nach der Uhr.
„Es ist auch gleich Zeit, daß er herein muß zum

Abendsüppchen und dann ins Bett"
„Ich könnte das ja auch jo schön besorgen"

, schmollte -
Ellen , „aber sie will ja nicht. Meint , das 'önnte nur
eine Mutter alles richtig machen ."

Lies lachte und hob tbren Bub hoch tn die Lust.
Da fuhr der kleine, gesbe Jagdwagen vors Haus.
„Fried und Knut wollen pirschen fahren", sagte Ellen

erläuternd und sprang über den Rasen.
Aus der Haustür traten in Joppe und hohen Stiefel«

die beiden Jäger , die Büchse über der Schulter.
Gerade als er einstt -tgen wollte, sah Knut eine Frau

und seinen Junge » unter der Linde.

Ta ging er mit starken , frohen Schritten über de«
Vorplatz hin zu ihnen.

„Donnerwetter , hat der Bengel rote Backen. LieS,
kommst du mit ?"

„Aber Knut, die Frida ist doch nicht da, Ner soll de«
Jungen zu Bett bringen ?"

„Herrieh , da sind doch genug Frauenspersonen zu
Hause ."

Er sah zu Ellen herüber.
Die zuckte lachend die Achseln.
„Wenn Lies aber Angst hat , daß wir ihn falle» lasse«

oder ihm Bier statt Milch geben ?"
Tann sagte sie mit komischem Pathos:
„Lies , dn hast mir einst lang und breit auseinander«

gesetzt daß die Interessen der Gattin immer über bene»
der Mutter stehen sollten. Das war graue Theorie. Jetzt
kommt die Praxis ."

Fried wm jetzt auch langsam über den Rasen zu de«
anderen getreten

Er legte beide Hände lachend auf den Rücken.
„Rechts oder links. Lies ? Mann oder Kind ?"
Lies war rot geworden und küßte ihren strampelnde«

Jungen.
„Ick käme ja selbstverständlich mit dir , Knut , wenn die

Frida da wäre, aber —"
„Asia s-tzt kommt das Aber !"
Fried drehte sich lachend auf dem Hacken herum.
„Tann komm nur . Mit einem Baby darf kein Mann

konkurrieren bei 'ner Mutter ."
Knut drehte stirnrunzelnd an seinem Bärtchen. Er

war entschieden eifersüchtig auf seinen Jungen . Dan«
heuchelte er Gleichgültigkeit.

„Mach s ganz , wie du willst , LieS . Ich will dich wahr¬
haftig nicht drängen . Nur — es ist so viel schöner mit
dir zusammen " , setzte er leise hinzu.

Ellen stampfte jetzt ärgerlich mit dem Fuß auf.
„Kinder, seid ' nicht so albern und quält die arme

Lies nicht so . Und wenn ihr nicht bald fahrt , ist der
Bock weg .

"
Lies stand wie im Kamps mit sich selbst. i

(Fortsetzung folgt.) )
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O Deutschland dir mein Vaterland " und dann mit Hoch¬
rufen der übrigen Teilnehmer begeistert begrüßt wurde.

Tarifregelung im Ga st wirtsgewerbe. Der
Schlichtungsausschuß Stuttgart hat folgenden Schiedsspruch
für die Trinkgeldablösung gefällt : „Ab 1 . April 1926 tritt
folgende Regelung in Kraft : Zn sämtlichen Betrieben mit
zwei und mehr ständigen Bedienungen , also in Hotels , Re¬
staurants , Wirtschaften . Saalgeschäften , Weinstuben , Kaf¬
fees, Dielen , Bars und Cabaretts werden 10 Prozent des
Rechnungsbetrages aufgerechnet. Vom Betrag dieser Ab¬
lösung dürfen andere als die gesetzlichen Abzüge vom Ar¬
beitgeber nicht gemacht werden . Die Arbeitgeber verpflich¬
ten sich , diese Regelung durch Anschlag in sämtlichen Be¬
trieben bekanntzumachen. Dem Bedienungspersonal wird im
gegenseitigen Einverständnis volle Beköstigung gewährt ; fte
wird mit 15 Mark monatlich berechnet . Erreicht die monat¬
liche Einnahme des Bedienungspersonals den Garantielohn
zuzüglich der Wohnungsentschädigung nicht , so wird der feh¬
lende Betrag nachgezahlt."

Stuttgart , 12 . April . (Brudermord . ) Zn der Nacht
zum Sonntag hat im Hause Pflasterackerstraße 16 in Eab-
lenberg der 29 Zahre alte Hilfsschreiber Rudolf Kern
seinen Bruder , den 45 Zahre alten Betriebsbeamten Ott¬
mar Kern , durch vierSchllsse getötet. Zwei weitere
abgegebene Schüsse gingen fehl . Der Tat ging anscheinend
eine Auseinandersetzung voraus , die darin ihren Grund
hatte , daß der Erschossene mit der Ehefrau des Täters in
unerlaubten Beziehungen gestanden hatte . Der Täter stellte
sich nach verübter Tat selbst der Polizei.

Eemmrigheim , OA . Besigheim, 10 . April . (Ertrunken .)
Nachts brachte der Bauer Jakob Scholl hier einen Bekann¬
ten aus Walheim mit einem Kiesnachen über den Neckar.
Bei der Rückfahrt stürzte Scholl in der Dunkelheit in den
Neckar und ertrank.

Heilbronn » 10 . April . (Durch Starkstrom getötet .) Am
Donnerstag nachmittag ist im Großkraftwerk ein Elektro¬
monteur einer Berliner Firma mit einer 10 000 Volt star¬
ken elektrischen Stromleitung in Berührung bezw . dieser in
einem Augenblick zu nahe gekommen . Er wurde vom Strom
erfaßt und sofort getötet.

Bückingen , 10. April . (Das neue Rathaus .) Der Gemeinde»
rat hielt im alten Rathaus eine Abschiedssitzung . Der Um«
zug der Beamtungen ins neue Rathaus wird diese Woche
vorgenommen . Die Einweihung des neuen Gemeindehauses
wurde auf 24 . April verlegt.

Neuenstadt , OA. Neckarsulm , 10 . April . (Explosion.) Zn
der hiesigen Nährmittelfabrik ereignete sich eine Kesselexplo»
sion . Dabei erlitt Josef Hörger schwere innere Kopfver¬
letzungen. Hörger wurde ins Krankenhaus nach Neckarsulm
verbracht , wo er inzwischen seinen Verletzungen erlegen ist.

Schlechtbach, OA . Gaildorf , 10 . April . (Brand .) In der
R .'. cht auf 9 . April brach in der Geigerschen Möbelfabrik
Feuer aus , dem das ganze, erst vor zwei Zähren erstellte
Gebäude zum Opfer fiel . Ebenso sind zahlreiche Möbel - die
-an . ern Tags abgeliefert werden sollten, sowie große Holz¬
vorräte mitverbrannt.

Haubersbronn , OA . Schorndorf , 10. April . (Tödlich ver¬
unglückt .) Beim Stumpenschietzen im Walde ereignete sich
ein schwerer Unfall - der einem Mann namens Stöcker das
Leben kostete. Als der gelegte Schutz nicht rechtzeitig losging,
wollte Stöcker Nachsehen. Zm selben Augenblick explodierte
die Ladung und Stöcker wurde durch die Sprengstücke so
schwer verletzt, daß er sofort tot war.

Reutlingen , 10 . April . (Einbruchsdiebstahl .) Zm Haupt¬
laden des Vetzinger Konsum- und Sparvereins wurde von
Mittwoch auf Donnerstag eingebrochen. Eine größere An«
Kahl Likörflaschen , Zigarren , Zigaretten und Hosenträger
sind gestohlen worden.

Tübingen , 9 . April . (Ueberfall . ) In der Nacht auf Mon¬
tag wurde der Monteur in der Frottierweberei Lustnau,
der 27 Jahre alte Josef Vetter , in der Lustnauer Allee von
zwei unbekannten Burschen überfallen und schwer mißhan¬
delt . Er erlitt mehrere gefährliche Verletzungen am Kopf,
fodaß er blutüberströmt zusammenbrach und auf dem Platze
liegen blieb . Nach seinen Angaben wurde er von den Tä¬
tern auch seiner Barschaft von 30 Mk. beraubt . Den Nach¬
forschungen eines Landjägerbeamten ist es nunmehr ge¬
lungen , die Täter festzustellen und zu verhaften . Es han¬
delt sich um die 22jährigen Walker und Märkle von Lustnau
Sie haben die Tat eingestanden , bestreiten dagegen, die 30
Mark entwendet zu Laben.

»»»eitingeir» OA . Horb, 10 . April . (Erdrückt. ) Der 17jäh-
Eige Sohn Alois der Witwe Josefine Bernhard wollte ein
Rind durch den Hofraum führen , an dessen Eingang zwei
steinerne Säulen angebracht waren . Als das Rind zu nah«
kam , fiel die 6 Zentner schwere Säule um und begrub den
Äüngling unter sich . Die Mutter kam vom Feld heim und
fand ihren Sohn tot neben einer ungeheuren Blutlache.

Echvamberg , 10 . April . (Aus dem Eemeinderat . ) Der Ge-
Aeinderat hat in seiner letzten Sitzung den Haushaltsplan
M 1926 , der mit einem Abmangel von 602 583 gegenM 650 Mark im Vorjahre abschließt und durch eine Umlage
von 18 Prozent gedeckt werden soll, genehmigt.

Heidenheim, 10 . April . (Wohnungsbau .) Die Stadt er¬
stellt Heuer 34 Wohnungen , die Firma Z . M . Voith 8 , die
Gemeinnützige Baugesellschaft 13 ; von privater Seite sind
Kreits 20 Bauten angemeldet . Es kann somit mit 80—90
Rauten gerechnet werden.

Miinfingen , 10 . April . (Schnee. ) Heute früh fiel hier
Schneewie im Winter.

Sigmaringen , 10. April . (Tragischer Tod .) Der 27jährig«
Sohn Ferdinand des Landwirts Pius Schnitzer kam der
Starkstromleitung zu nahe und wurde durch den elektrischen
Strom getötet . Er wollt« dieser Tage heirate «».

Vermischtes.
Was die Frühlingsmode bringt^

Die Auswahl der Umhüllungen, in denen die Frauen ihre
Einkäufe und Spaziergänge besorgen , ist in diesem Frühjahr be¬
sonders grob . Wer die Wahl hat , hat die Qual und so wird
mancher hübsche Kopf schwere Probleme wälzen, was denn nun
angeschafft werden soll : der schlichte Mantel , der Lavemantel,
das Cape oder der schwarze Seidenmantel, , die sich alle vier der
Gunst erfreuen. Am liebsten natürlich alle drei Typen, aber —

Betrachten wir einmal den Capemantel und seine Verwand¬
ten, die Capes. Man sieht sie in allen Arten. Bald flattert nur
ein schmales , zierliches Mäntelchen den Rücken herunter, bald
legt sich ein rund geschnittenes Cape rings um den ganzen Ober¬
körper, bald reicht es gerade nur über die Schultern und läbt
die vordere Mantelbahn mit ihren Revers frei — kurz , an Vie¬
lerlei läßt der Capemantel nichts zu wünschen übrig. Sehr prak¬
tisch sind die abknöpfbaren Capes ; allerdings darf bei eleganten
Mänteln diese Möglichem nicht sichtbar werden . In schwarzen
Seidenmänteln begegnet man viel einfachen und schlichten Mo¬
dellen , die für den Vormittag bestimmt sind, während der Man¬
tel des Nachmittags eine elegantere Note trägt.

Das Kostüm tritt wieder einmal in neuer Gestalt, zweifarbig,
auf den Plan . Da ist vor allem der aus Pepitastoff hergestellte
kurze und enge Rock , zu dem eine einfarbige Jacke getragen wird.
Das klassische „Pepita " -Muster, das kleine schwarz- weitze Karo ist
mch durch viele neue Nuancen bereichert . iDe werbe Farbe wird
deute mit allen nur denkbaren Modefarben, vor allem den zahl¬
wichen braunen, grünen, violett «« Tönen zu den kleinen Karos
»erarbeitet.

Das Jumperkleid erfreut sich der alten Beliebtheit . Es wird
mch gern ein wenig ins Herrenmäbige stilisiert. Man trägt es
letzt ausschließlich mit langem Aermel, kleinem Ausschnitt und
mg anschließenden Krügelchen , die mit schmalen Bändchen ge¬
bunden werden.

Für das Nachmittagskleid wird vor allem Taft , der lange oer»
aachlässtgt war, sich durchsetzen.

An Farben erfreuen sich alle Tinten in braun — von Rosen¬
bolz bis zu den dunkelsten Tönen — der alten Beliebtheit.

Als Garnitur für einfache Stoffkleider wird man viel Linge¬
rie sehen . Duftige Kragen, Manschetten und Jabots aus zarten
Stoffen und Spitzen in den mannigfaltigsten Formen. Originell
sind bunte Wildledergarnituren in Bogen oder Spitzen gestanzt,
die schöne Druchbruchsarbeit zeigen und manchmal mit Gold ver¬
siert sind. Spitzen sind moderner denn je und machen der mit
Recht so lange als praktisch beliebten Stickerei den Rang streitig.

An modischen Kleinigkeiten, die zu beachten sind, ist eine grobe
Vorliebe für die Ansteckblume festzustellen . Ueberraschungen bie¬
ten die neuen Schirme. Neben den bewährten alten En-tout-cas-
Modellen aus schwarzer und brauner Seide beanspruchen die
Sonnenschirme unser besonderes Interesse. Exotische Strohge-
flechte in grellen Farben, abschattierte Seidenbändchen in minu¬
ziöser Näharbeit, pastellfarbige Strobborten, von Metallfäden
durchzogen , bilden ihre flachen Dächer . Der Stock bleibt kurz
und dick. Die Griffe sind aus leuchtendem Galalith , geschnitztem
Holz , Horn und Elfenbein.

Schuhe und Strümpfe sehr hell. Auch Handschufragen sind ak¬
tuell. Die elegante Dame bleil^ dem klassischen Schlupfhand¬
schuh aus Waschleder treu . Konkurrenz macht ihm höchstens der
weiße Glacehandschuh mit der abknöpfbaren Manschette aus
Eidechsen-, Schlangen-, Kroko- , Gold - oder Silberleder.

Die neue Frühjahrsmode scheidet genau zwischen Vormittag
und Nachmittag. Am Morgen : strenge Linien , dunkle oder mitt¬
lere Farben, berenmäbiger Charakter . Am Nachmittag: leuch¬
tende , helle Farben, schimernder Taft , Spitzengewebe, zartes Le¬
der in Gold- und Silbertönen.

Eine deutsche Republik im fernen Oste«
Die wenigsten Bewohner des deutschen Reiches werden wisse«»,

daß es im Gebiet des ehemaligen russischen Reiches eine grö¬
bere selbständige deutsche Republik gibt, natürlich im Rahmen
der groben russischen Sowietrepublik . Das am 18. Oktober 1913
gegründete „Autonome Gebiet der Wolgadeut¬
schen " umfabt ein Ackergebiet von über 2,5 Millionen Hektar.
In 204 Ortschaften wohnen hier über 750 000 Deutsche , unter
denen besonders die Süddeutschen hervorragen. Auch die aus
Württemberg stammenden „Jerusalemsfreunde" baben dort ihre
Vertreter. Trotz aller Russifizierungsversuche halten die dor¬
tigen Volksgenossen in vorbildlicher Treue an den angestamm¬
ten deutschen Sitten und an der deutschen Kultur fest. Sie baben
das vor allem durch ihr festgefügtes und wohlgeordnetes Schul¬
wesen erreicht . Nicht weniger als 700 Lehrer unterichten gegen
40 000 Kinder dieser Wolgadeutschen Republik in der deutschen
Muttersprache . Dabei erteilen sogar — was überraschend wirkt— die sonst so bibeltreuen, überzeugten Christen wie die Jeru¬
salemsfreunde einen ausgesprochen konfessionslosen Unterricht,
und tun sich etwas darauf zu gut.

Selbstverständlich hatte auch diese selbständige Republik all«
die vielen Schwierigkeiten und Bedrängnisse mit durchzumachen,die der beispiellose Umsturz im alten Zarenreich und die völlig«
staatliche , wirtschaftliche und soziale Neubildung auf anfänglich
kommunistischer Grundlage im Gefolge hatten. Besonders
schlimm war aber die verheerende Wirkung des Mibwachs- und
Hungeriahres 1921 . Run aber gebt es, wie im übrigen Ruß¬
land, auch bei der Wolgadeutschen Republik wieder aufwärts
und besonders , nachdem für die Landwirtschaft die rein kommu¬
nistischen Singesvinste fallen gelassen worden sind und man sichmehr auf den festen Boden der realen Tatsachen und Forde¬
rungen gestellt bat. Dieser Aufstieg zeigt sich vor allem auch in
der zunehmenden Anwendung und den fortschreitenden Ankäu-
fen von landwirtschaftlichen Maschinen und Geräten, von Bieh
und Pferden, die zum groben Teil aus Deutschland bezogen
werden.

Wir können uns nur über die Zähigkeit freuen, mit der sichkommen anders geartetem Volkstum einen eigenen Staat ge-
diese Deutschen inmitten einer fremden Welt und einem voll¬
schaffen baben, in dem sie an der Väter Sitte und Art festhalten
können . Und so weit wir es vermögen, müssen wir mit allen
uns zur Verfügung siebenden Mitteln bestrebt sein, zum Wei-
terbestehen und zur Fortentwicklung dieser deutschen Kultur»
lnsel im fernen Rußland beizutragen.

§ Ein einzigartiger „Mitschuldiger " war es, der bei
einem Scheidungsprozeß in Neuyork von dem Ehemann
vor Gericht zitiert wurde ; es war der Geist des bereits vor
15 Jahren verstorbenen ersten Mannes der Frau . Ein ge-

j Wisser Joseph Czarchorowski verlangte , von seiner Frau ge¬
schieden zu werden , und zwar führte er als Grund an , daßdie Frau in spiritistischen Sitzungen den Geist ihres erstenMannes herbeirief ; sie soll diesen „materialisierten " Geistumarmt und geküßt haben . Die Ehefrau gab zu , daß siemit dem Geist ihres ersten Mannes gesprochen habe , leug¬nete aber die Küsse und Liebkosungen. Trotzdem trat der
Richter Vriedenbach auf die Seite des Mannes und sprachdie Scheidung wegen „unerlaubter Vertraulichkeit mit dem
Geist des ersten Mannes " aus.

Gerichtssaal
Der fahrlässige Autoführer

Stuttgart , 10. April . Der Chauffeur Fr . Schuldt in Rüblinge»
wurde vom Schöffengericht zu 5 Monaten Gefängnis verurteilt
wegen fahrlässiger Tötung . Er war mit seinem Auto a« etue«
Lastkraftwagen gefahren, wodurch die drei Insassen des Ant«
schwer verletzt wurden. Der Meister Bauer starb alsbald , ll»
fache des Unglücks war zu schnelles Fahren.

Kandel und Verkehr.
Eröffnung der Frankfurter Frühjahrsmesse.

Frankfurt a . M .» 12. April Die Frankfurter Frühjahrsmesse,
die in diesem Jahre vom 11. bis 14 . April stattfindet, wurde
gestern ohne jede Feierlichkeit eröffnet , nachdem schon vorgestern
die Technische Messe zusammen mit der Verkehrsregelungsschau
ihre Pforten geöffnet hatte . Wie zu erwarten war , hat die
Messe unter der allgemeinen trostlosen Wirtschaftslage zu lei¬
den. Die Beschickung hat längst nicht den erwarteten Umfang
angenommen und infolgedessen waren neue Zusammenlegungen
verschiedener Ausstellungskategorien erforderlich . Immerhin
sind die Textilmesse, die Schuh- und Ledermesse, das Haus der
Moden , die Ausstellung der Hanauer Edelsteinindustrie und die
Kunstgewerbeausstellung stark beschickt . Diese haben sich wieder¬
um als Erundelemente der Frankfurter Messe erwiesen . Auch
die Technische Messe ist verhältnismäßig stark beschickt . Nament¬
lich sind Schleif - , Holzbearbeitungs- und Kühlmaschinen vertre¬
ten . In der Äutomobil-Messe ist fast nur das Ausland , aller¬
dings fast durchweg mit führenden Fabrikaten wie Ford, Vu-
gatti usw. , vertreten. Aus einigen Ausstellungen , so von der
Schuh- und Ledermesse, werden gute Abschlüsse gemeldet . Be¬
sonders stark besucht war gestern die russische Handelsvertretung.
Alle Umstände zusammengerechnet , ist die Eesamtbeschickung
(1209 Aussteller) überraschend gut und damit ein Beweis für
die Lebensfähigkeit der Messe gegeben . Aus dem Ausland wa¬
ren gestern bereits zahlreiche Käufer erschienen. Ueber größere
Abschlüße ist noch nichts bekannt . Der zweite Tag dürfte wohl
wie üblich, das Eros der ernsthaften Käufer bringen.

Wirtschaftliche Wochcnrundscha«
Börse. Die Haussebewegung an der Börse nahm auch in dieser

Woche ihren Fortgang , begünstigt durch die auberordentlich leicht«
Gestaltung des Geldmarktes. Gegen Ende der Woche trat aber in d«
Aufwärtsbewegung ein plötzlicher Stillstand ein . Die mehr oder min¬
der spekulativen Haussevositionen mahnten zur Vorsicht und sührten
in weitem Umfang zu Glattstellungcn.

Geldmarkt. Der Quartalswcchsel ist fast spurlos vorübergegange».
Am Geldmarkt besteht nach wie vor grobe Geldfülle . Tagesgeld no¬
tiert« 5—SIL , Mouatsgelü S—7 Prozent. Die Ermäßigung des Reichs¬
bankdiskonts zog auch außerhalb der Reichsbank ein weiteres Herab-
gehen des Zinsniveaus nach sich. Die Berliner Stempelvereintgung
bat die Zinssätze für Schuldner in laufender Rechnung einschließlich
Provision auf 10,4 Prozent gesenkt gegenüber 18. 5 Prozent noch im
Januar . Die Rentenbank und di« Rentenbankkreditanstalt bat de»
Höchstzinssatz für Landwirte auf 9,5 Prozent festgesetzt.

Prodnktenmarkt. Der Beschluß des Reichstages , 30 Millionen Marl
für eine private Roggenstntzungsgesellschafl zur Verfügung zu stelle »,
hatte ein starkes Anziehen der Roggenpreise , die auch die übrigen Ge¬
treidesorten mitzogen , im Gefolge . An der Stuttgarter Landesvroduk-
tenbörse blieben Heu und Stroh mit 6,5 bezw . 4,5 ^ pro Doppel¬
zentner unverändert. An der Berliner Produktenbörse notierten Wei¬
zen 288 lvlus 4) , Roggen 177 lvlus 7 >, Winter- und Futtergerste 16«
lvlus 2 ) , Sommergerste 198 lunv. s Hafer 206 lvlus 11» Mark je pro
Tonne und Mehl 88 .75 (plus 6 .75> Mark vro Doppelzentner.

Warenmarkt. Die Warenpreise erfahren eine ständige Senkung.
Preisermäßigungen setzten sich hauptsächlich bei den Waren durch, aus
deren Preisbildung das Ausland Einfluß batte , so bei Textilien und
bei Nletallen . Rückgängig waren auch die Lebensmittelpreise . Di«
Zahl der Konkurse ist im März auf 1710 gegenüber 1920 im Februar
und die Zahl der Geschäftsaufsichten im März auf 1426 gegenüber 1465
im Februar zurückgegangen.

Börte«
Berliner Börse vom 10. April. An ver Samstagbörs« erfolgten

Rückkäufe zur Spekulation, da die Befürchtungen vor einer Verknap¬
pung der Geldmarktverhältnissesich als unbegründet erwiesen haben.
Die Geldsätze betragen 4—6 Prozent für Tagesgeld und 51L—7 Prozent
für Monatsgeld und wurden weiter ermäßigt. Die aus der beruhigte»
Auffassung sich ergebenden Kurserböhungen kamen allen Marktgebie¬
ten zugute . St« betragen durchschnittlich 1—2 Prozent. Am Renten¬
markte waren von wertbeständigen Anleihen Landschaftliche und Hypo«
thekengoldvfandbriefe sowie Roggenanleihen eher etwas schwächer , wo¬
gegen Vorkriegshypothekenpfanbbriefe durchschnittlich nm 20—30 -1
gebessert waren.

Getreide
Fruchtvrcise . Munderkingen: Gerste 8—9 , Haber 16 .56—U.

Wicken 11.56 — Nürtingen: Weizen 13, Unterländer Dinkel
16—16.26 — Winnenden: Weizen 12.56—12 .7s, Haber 9—9^6.
Gerste 16—16.66, Dinkel 9.86—9 .56, Roggen 16.56 pro Zentner.

Märtte
Stuttgarter Obst- und Gemüsrgrobmarkt vom 16. Avril. Ebekävfel

»6—46 : Tafeläpfel 15- 36 : Kartoffeln 4- 5 ; Wirsing 16—15 : Filder-
kraut 16- 16 : Weißkraut 16- 16 : Blumenkohl 26- 166 per Stück : gelbe
Rüben 16—16 : Zwiebel 6 .5 Klar. 7- 16 : Rettiche 1 Stück 15—25 : Sei-
leri« 1 Stück 16—36 : Schwarzwurzeln 36—46 : Spinat 26—25 : Rha¬
barber 16—12 : Kopfsalat 16—36.

Biehpreif«. Altsbausen: Karren 386- 586. Kühe 256- 568.
Ochsen 466- 706, Kalbeln 270- 546. Rinder 176—260 — Gte » .
S « n a . Br . : Stiere 506—726, Kühe 246- 480 , Kalbeln 326—520 , Jung.
Vieh 186- 266 , Karren 160—400 - Hall: Ochsen 826- 460 , Kühe
226—506 , Jungvieh 80— 360 - Münsinaen: Ochsen 346- 756,
Karren 275- 366, Kühe 256—585, Kalbeln 806—550 , Jungvieh 166—830
Mark - '

Schweinevretse. Altshaus« » : Milchschwetn « 35—50, Läufer 4V
viark . — Creglingen: Milchschwcine 85—45 — Gaildorf:
Mtlchschwoin « 32—42 — Hemtgkofen: Ferkel 85- 56 . Läufer
56—88 — Munderkingen: Mutterschwein« 244—286 , Läufer
so—rv. Serkel 88—48 ^4 Münsinaen: Milchschwetn« ,85— 55

- »onwerl , 10. April . Schweinemarkt. Auftrieb 341 Schweine.
Handel sehr lebhaft, ein kleiner Rest blieb unverkauft. Preis
60—80 und 85 -4t pro Paar . — Butter - und Eiermarkt. Butter
1,40—1,50 -4t das Pfund , Eier 11—12 H pro Stück . Fetter Gänse
3-—3,30 cll, Kartoffeln 2—3 -lt pro Zentner.

Getreide.
Fruchtschranne Nagold. Markt vom 10 . April 1926 . Verkauft:

12 .40 Ztr. Weizen, Preis pro Zentner 12,60—12,80 -4t ; 21,92 Ztr.
Gerste , Preis 9,75- 10 -4t ' 23,54 Ztr. Haber, Ztr. 10 -4t ; 0,40
Ztr. Erbsen , Ztr. 20 -4t . Bei lebhaftem Handel in kurzer Zeitalles verkauft. Rege Nachfrage nach Weizen. Nächster Frucht¬
markt am 17. April 1926.
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Letzte Nachrichten.
Die Reise Severings ins besetzte Gebiet

' Berlin » 11 . April . Der preußische Minister des In¬
nern Severing tritt heute seine angekündigte Reise in das
besetzte Gebiet an , wo er besonders in Koblenz und Wies¬
baden sich über die Wünsche und die Sorgen der Bevölke¬
rung des besetzten Rheinlandes unterrichten laßen wird . —
Das „Berliner Tageblatt " bezeichnet es als wahrscheinlich,
daß auch Reichsjustizminister Marx in seiner Eigenschaft
als Reichsminister der besetzten Gebiete eine Kur in Wies¬
baden , die er gegenwärtig gebraucht, unterbrechen und an
den Besprechungen teilnehmen wird.

Ankunft Mussolinis in Tripolis
Tripolis , 11 . April . Das Kriegsschiff „Cavour "

, mit
Mussolini an Bord , ist heute vormittag im hiesigen Hafen
vor Anker gegangen.

Schutzmaßnahmen für Mussolini
Paris » 11 . April. Wie die Blätter aus Cairo melden,

wird in einem Telegramm aus Tripolis angekündigt , daß
außergewöhnliche Vorsichtsmaßnahmen getroffen worden
seien , um Mussolinis Sicherheit zu gewährleisten . Auf An¬
weisung aus Rom weigerte sich das italienische Konsulat in
Tripolis , irgendwelche Pässe zu visieren, selbst für Jour¬
nalisten , die sich nach Tripolis begeben wollten . Sämtliche
Ausländer sind einer besonderen Kontrolle der örtlichen
Behörden und faszistischen Organisationen unterstellt , die
durch besondere aus Rom eingetroffene faszistische Verstär¬
kungen geleitet werden . Der Zeitpunkt der Ankunft Mus¬
solinis wurde vollkommen geheim gehalten .

Altensteig-Stadt.

Verkauf von Schichtnutz-
rmd Brennholz

am Freitag » den 16 . April 1926 , Nachm. 3 Uhr im
Rathause:

Aus Hagwald 3 . 4 . 5 . 8 . 9 . 10. 11 . 12 . 15
Priemen 1 . 22 . 23 . 26 . 27 . 31 . 32:

2S Rmtr Buche Prügel
17 Rmtr Nadelholz Nutzprügel

273 „ , Prügel
12S , .. Schlagreisz- L,--

Zahlfrist : 1 . Jani 1926.
Den 7 . 4 . 26 . Stadt . Forstamt.

MUWk W MMM
sehr gut erhalten, in größerer Anzahl verkäuflich.

Calw » den 10. April 1926.
Stadtpflege: Frey.

Freudenstadt.

Schreinerei-Einrichtung.
Aus dem Konkurse der Uhrengehäuse - Gesellschaft, hier,

bringe ich .am
Donnerstag » den 18 . April ds . 3s.

von vormittags 9 Uhr an
im Schwarzwaldhotel , beim Haupt-Bahnhof hier, gegen Bar¬
zahlung zur öffentlichen Versteigerung:
3 Schreibtische, 1 Aktenschrank , 1 Kleiderschrank, 1 Werk¬

zeugtisch, 4 Hocker, 1 Korbsessel , 2 Schreibmaschinen
(Herion u. Mignon), 1 Schreibmaschinentisch , 1 Four-
nierpreffe, verschied . Fournierböcke, 1 Langbandschleif¬
maschine , 1 Schleifmaschine mit biegsamer Welle,
1 Säulenbohrmaschine , 1 Diktenhobelmaschine, 1 Fräs¬
maschine , 1 Abrichtmaschine, 1 Hobelmefferschleifma-
schine, 1 Perlstabmaschine, 1 Mechanikerbohrmaschine,
1 Scheibenschleifmaschine , 1 Bandsäg - und 1 Kreis¬
sägschränkapparat, 1 Lötapparat , 1 Bandsäge , 2 Kreis¬
sägen , 1 Pendelsäge, 2 Leimöfen, 20 Hobelbänke,
verschied. Werkzeugkästen mit Werkzeug, viele Motors,
1 Schleifstein, 6 Zentner Zinktafeln , 100 Schraub¬
zwingen , 1 Staubsauger , 1 Signaluhr , 1 Werkstattuhr,
mehrere Hängeuhren, 1 Minimaxapparat , verschied,
elektr . Lampen, tannene und eichene Bretter , Abfall -
holz , 100 zugeschnittene Uhrenkästen, Kisten, Leim,
300 qm Eichenschnittware , 2200 qm Fourniere , 250
runde Uhrengehäuse und Teile zu solchen, verschiedene
Oefen.

Liebhaber sind eingeladen.
Den 9 . April 1926.

Konkursverwalter:
Bezirks -Notar Berttram.

Die Washingtoner Handelskammer für die Herabsetzung
der Reparationszahlungen

Paris » 11 . April . In dem gestern von der amerikani¬
schen Abteilung der Internationalen Handelskammer in
Washington über die Wirtschaftslage in Deutschland ausge¬
gebenen Bericht heißt es nach der „Chicago Tribüne "

, daß
Deutschland nicht in der Lage sei , gleichzeitig den Anforde¬
rungen aus den privaten Anleihen und den Reparations¬
zahlungen aus dem gegenwärtigen Dawesplan nachzukom-

- men. Deshalb werde eine Revision des ganzen Schemas
angeregt und zwar derart , daß die Zahlungen herabgesetzt
würden . Die Reparationszahlungen gefährdeten die un¬
gestörte Liquidierung von privaten Anleihen.

? Kontrollmaßnahmen an der Pariser Börse
! Paris » 11 . April . Bei der Eröffnung der gestrigen
I Börse nahm der politische Sonderkommissar für Börsen¬

werte mit Hilfe zahlreicher Inspektoren eine genaue Prü-
! fung der Ausweispapiere der ausländischen Vörsenbesucher
j vor . 14 von ihnen waren nicht im Besitz der vorgeschrie-
) benen Zutrittskarte . Es handelt sich um Griechen, Armen-
! ier . Rußen und Rumänen , gegen die Strafantrag gestellt
z wurde und denen der weitere Zutritt zum Börsengebäude i
t untersagt wurde . ^

Abd -el-Krim in Fliegergefahr z
Paris » 11 . April . Nach einer Havasmeldung aus Madrid ^

? soll während eines Aufenthaltes Abd-el -Krims in Aischab-
! Angar die Ortschaft von spanischen Flugzeugen heftig be-
! schoßen worden sein, sodaß Abd -el-Krim einen unter der
^ Erde gelegenen Zufluchtsort habe aufsuchen müssen . Er
! habe seine Begleitmannschaften beschuldigt , seine Anwesen- §
j heit den Spaniern gemeldet zu haben , und sei voll Zorn .
< abgereist.

Zusammenbruch eines Hungerkünstlers
Berlin » 11 . April . Der Hungerkünstler Wallmann , der

in einem Berliner Lokal in der Frankfurter Allee minde¬
stens 50 Tage hungern wollte , um den Rekord des Hunger¬
künstlers Iolly zu brechen , erlitt gestern in seinem Glas¬
kasten angesichts einer großen Menschenmenge einen Tob¬
suchtsanfall . Er zertrümmerte die Scheiben , verletzte sich
dabei und stürzte blutüberströmt durch die entsetzte Menge
auf die Straße . Nachdem Wallmann , der bereits 31 Tage
gehungert hatte , auf der Rettungsstelle verbunden worden
war , wurde er in seine Wohnung gebracht.

Explosionskatastropheauf einem Tankschiff
Port Arthur (Texas ) , 12 . April . Auf einem Tankschiff

der Euld Refining Company erfolgte , während es eine
Ladung von 90 000 Faß Petroleum einlud , eine Explosion,
wobei 20 Personen getötet und 30 verletzt wurden.

Erwerbslosenunruhen in Lemberg
Warschau , 12 . April . In Lemberg versuchten vorgestern

von kommunistischen Agitatoren aufgehetzte Erwerbslose
mehrmals , das Wojwodschaftsgebäude zu stürmen . Berit¬
tene Polizei stellte die Ordnung wieder her . Gegen 20
Personen wurden verhaftet.

Einsturz eines Kirchturms
Paris , 11 . April . Havas berichtet aus Toulouse : In

der vergangenen Nacht ist der hohe Kirchturm der aus dem
15 . Jahrhundert stammenden Kirche im südlichen Stadt¬
teil eingestürzt und hat ein Haus vollkommen zertrüm¬
mert und zwei weitere beschädigt . Bisher wurde festge¬
stellt, daß 2 Personen getötet und eine schwer verletzt
wurde , doch befürchtet man weitere Opfer.

^ Druck und Verlag der W . Rieker 'schen Buchdruckerei Altensteig.
! Für die Echriftleitung verantwortlich : L u d w I o „ u r

Firstsmt Mrgrafrumiltt.
Melflainniholz-

Berkaus.
Am Donnerstag , den

22 . April l926 , vormittags
9 Uhr in Psalzgrafenweiler
im Gasthaus z . „Schwanen"
aus Staatswald 2585 Fi,
1518 Ta , mit Langh . Fm:
636 I . , 1337 II , 1249 Hl . ,
509 IV , 194 V , 13 VI . Kl . ;
Abschnitte 17 1 , 42 II . » 15
HI . Klaffe. Ferner 219 Fo
mit Langh . Fm : 5 l . , 10 II . ,
7 II ! ., 1 IV., 2 V . Klaffe.
Losverzeichniffevonder Forst-
direktion G . f. H . Stuttgart.

Eine starke , 37 Wochen
trächtige

Schöne

SMWUg
empfiehlt

Hch. Walz » Karlstraße,
Altensteig.

Altensteig.

Z Spielberg.

hat zu verkaufen
Adam Kern,

Ettmannsweiler.

Gestorbene.
Pfalzgrafenweiler : Christian

Hauser, 62 I.
Nagold : Christiane Raufer,

75 I.
Freudenstadt : Gottlob Moser,

Holzhändler , 72 I.

kann abgeben
Wilh . Gnckelberger.

Verkaufe 1 Paar 2 jährige

Vrm-

MM
Herr und

Bauer,

leicht eingefahren, tausche
auch gegen ein Paar Zug¬
ochsen.
Christian Burkhardt,

Würzbach OA. Calw.

Hornberg.
Eine 39 Wochen trächtige,

starke

sr

L
K
A
sr

Wir beehren uns Verwandte , Freunde und
Bekannte zu unserer am Donnerstag de»
15 . April , im Gasthaus zum Rößle statt¬
findenden Hochzeitsseier freundlichst einzuladen

Anna Gail
Tochter des

Chr . Friedrich Gall,
Fuhrmann inSpielberg

K
K
K
K
A
K
M
W
N
K

Wir bitten dies statt jeder besondere « Ä
Einladnug entgegeunehmen z« wollen . 8!

Wilhelm Lehmann
Metzger, Sohn des
-
j
- Joh . M . Lehmann,

Bauers in Spielberg

Kirchgang um ' ^ 12 Uhr.

verkauft
Klink „zum Hirsch " .

Aliensteig.

Bestellungen
auf Mitte April eintreffende, größere Sendungen

schwerste, echteJtalien. Eier
B eneto

schwerste Steirer Haseumarke
in Kisten ä 360 , 720 , 1440 Stück sowie im Anbruch

zu billigsten Tagespreisen nimmt entgegen

Chr. Burghard jr.
Dornstetren- Omersbach

Kropi mühte

Wir erlauben uns Verwandte , Freunde und
Bekannte zu unserer am Donnerstag , den
15. April 1926 , in unserem Gasthaus zum
Bahnhof in Dornstetten stattfindenden Hoch¬
zeitsfeier freundlichst einzuladen

Hermann Schittenhelm
Sohn des Chr . Schittenhelm zum Bahnhof,

und seine Braut

Maria Schmerle
Tochter des -

fi Karl Schmerle , Mühlebesitzer.

Kirchgang */- 12 Uhr.

von Marti « Zeeb.
8. Auflage. Von R . Zeeb . Mit 471 Abb.
und 4 färb . Doppeltafeln . — Geb . Mk . 10 —

Dieses längst bewährte „Handbuch der Landwirt¬
schaft " berücksichtigt sowohl die neuesten Erfahrungen
der Praxis , als auch d ' e Ergebnisse der wissenschaft¬
lichen Forschung in vollem Maß . Dabei wird das
Gesamtgebiet der Landwirtschaft , Acker- und Pflanzen¬
bau , Tierzucht und Betriebslehre , in einer für jeder¬
mann leicht verständlichen Weise behandelt . Auf
gute Illustration des Buch >s wurde ein besonderer Wert
gelegt. Es ist ein „ Schatzkästlein" für jeden Landwirt.

Zu haben in der

W. Mkt 'Mll SllWnWU. MEM.
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